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Vorwort 
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auch bei dessen Bearbeitung hatte ich den größtmöglichen Freiraum. 

Herrn Prof. Dr. Uwe Blaurock danke ich für die sehr zügige Erstellung des 
Zweitgutachtens, ebenso Herrn Prof. Dr. Jürgen Schwarze für seine Stellungnah-
me unter dem Blickwinkel des Europarechts. Herr Prof. Dr. Alexander Holler-
bach hat mich jahrelang durch Stellungnahmen gegenüber verschiedenen akade-
mischen Institutionen unterstützt, wofür ich ihm sehr herzlich danke. 

Herrn Prof. Dr. Dr. Wolfgang Förster und Mitarbeitern der Firma Dr. Dr. 
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Materialien. 

Herrn Prof. Dr. Heinz-Dietrich Steinmeyer verdanke ich es, daß ich Zugang 
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Die Deutsche Forschungsgemeinschaft gewährte mir dankenswerter Weise ein 
zweijähriges Habiliationsstipendium und einen Druckkostenzuschuß. 

Meine Freundinnen Dr. Renate Philipp und Dr. Katja Langenbucher-Adolff 
haben sich der Mühe unterzogen, Teile des noch unfertigen Buches zu lesen und 
zu kommentieren. Frau Rechtsreferendarin Wiebke Robrecht und Herr Asses-
sor Dr. Günter Spinner haben in nicht weniger mühseliger Arbeit das Manu-
skript bzw. die Fahnen vor der Drucklegung Korrektur gelesen. Frau Inse von 
Massenbach war bei der Literaturbeschaffung behilflich. Ihnen allen sage ich 
herzlichen Dank. 



VI Vorwort 

Schließlich möchte ich mich bei Familie und Freunden bedanken, die mir in 
den Jahren der Habilitation den Rücken gestärkt haben, insbesondere bei meinem 
Ehemann, Dr. Klaus-Dieter Stephan. Frau Sonja Volk hat sich liebevoll und zu-
verlässig zunächst einige wenige, in der Endphase der Arbeit aber auch viele Stun-
den am Tag um unsere beiden Kinder gekümmert, und diese beiden, Anna und Ja-
kob, haben mich ständig und oft lautstark daran erinnert, daß es ein Leben jen-
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net. 

Hofheim, im Juni 2000 Claudia Bittner 
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Einleitung 
Gegenstand und Aufgabe der Untersuchung 

A. Untersuchungsgegenstand 

In einer international verflochtenen Wirtschaft reichen auch die arbeitsrechtli-
chen Beziehungen über die Grenzen hinweg. Ausländische Unternehmen unter-
halten Betriebe im Inland, inländische Unternehmen investieren in Niederlassun-
gen im Ausland, Arbeitnehmer sind innerhalb und außerhalb internationaler 
Konzernverbindungen grenzüberschreitend mobil. Die Arbeitsrechtsordnungen 
sind dagegen weiterhin nationale Ordnungen, auch wenn europäische Rechtset-
zung zu einer Angleichung in einzelnen Fragen geführt hat. Dies gilt in besonde-
rem Maße für das Betriebsrentenrecht: Die betriebliche Altersversorgung ist von 
Staat zu Staat rechtlich und tatsächlich sehr unterschiedlich organisiert. 

Grenzüberschreitende Arbeitsrechtsbeziehungen unter Einschluß von Be-
triebsrentenzusagen werfen die arbeitskollisionsrechtliche Frage nach dem an-
wendbaren Arbeitsrecht und die europarechtliche Frage nach der Verwirklichung 
der Freizügigkeit der Arbeitnehmer auf. Dies sind Fragen der sozialen Dimen-
sion1 betrieblicher Altersversorgung. Parallel hierzu stellen sich für die grenz-
überschreitende Wirtschaftstätigkeit „Zusatzaltersversorgung" durch Versiche-
rungsunternehmen, Pensions- und Unterstützungskassen, Pensionsfonds und 
andere Einrichtungen zur Altersversorgung die kollisionsrechtliche Frage nach 
dem auf die Tätigkeit anwendbaren Recht und die europarechtliche Frage nach 
der Verwirklichung der Dienstleistungsfreiheit dieser Anbieter von Zusatzalters-
versorgung. Mit diesem Fragenbündel ist das Thema „Europäisches und interna-
tionales Betriebsrentenrecht" umrissen. 

I. Betriebliche Altersversorgung 

1. Betriebliche Altersversorgung als zweite Säule im System 
der Alterssicherung 

Den Untersuchungsgegenstand dieser Arbeit bildet die an ein Arbeitsverhält-
nis anknüpfende betriebliche Altersversorgung2 , auch Betriebsrente, Zusatzal-

1 Der Begriff der sozialen Dimension ist gängig. Vgl. nur Hailbronner, Die soziale Dimension 
der EG, EuZW 1991, 171; Buchner, VSSR 1992, 2; Strohmeier, Die soziale Dimension des Bin-
nenmarktes, DB 1992, 38ff.; Kuhn, Die soziale Dimension der Europäischen Gemeinschaft; Arl, 
Sozialpolitik nach Maastricht, S. 23. 

2 Sie dient meist auch der Invaliditäts- und Hinterbliebenenversorgung. Diese Funktion wird 
im folgenden vernachlässigt. 
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tersversorgung oder ergänzende Altersversorgung genannt3. Sie ist nach einem 
verbreiteten Sprachgebrauch neben der gesetzlichen Rentenversicherung und der 
Eigenvorsorge4 die zweite Säule eines dreigliedrigen Systems der Altersvorsorge 
der Arbeitnehmer5. 

Im Verhältnis der Bedeutung der drei Säulen der Alterssicherung zueinander 
spiegelt sich die kulturelle, soziale und wirtschaftliche Vielfalt in Europa6. Das 
Bedürfnis nach einer Zusatzsicherung durch eine Betriebsrente ist um so größer, 
je niedriger das gesetzliche Rentenniveau ist. Für eine betriebliche Altersversor-
gung ist dort Bedarf, wo das staatliche Altersruhegeld dem Rentner kein adäqua-
tes Versorgungsniveau7 sichert. Welches Versorgungsniveau durch die erste und 
zweite Säule anzustreben ist, hängt vom jeweiligen Einkommensniveau, dem Im-
mobilienbestand in Arbeitnehmerhand, der Bereitschaft und Möglichkeit zur 
langfristigen Eigenvorsorge (Sparquote) und weiteren Faktoren ab8. Ungeachtet 
der Tatsache, daß es hier sowohl individuelle Unterschiede zwischen den einzel-
nen Arbeitnehmern als auch generelle, kulturell und wirtschaftlich bedingte Un-
terschiede in den Staaten Europas gibt, läßt sich feststellen, daß die Verbreitung 
und Höhe von Betriebsrenten um so größer ist, je weniger die staatliche Alters-
versorgung den Lebensstandard des Rentners aufrechtzuerhalten in der Lage ist. 
Das zeigt ein Vergleich der Verbreitung der betrieblichen Altersversorgung und 
der jeweiligen Rentenversicherungsstandards in Europa9: 

In Staaten, in denen allen Rentnern nur ein einheitlicher und relativ geringer Grundbetrag 
(Volksrente) zur Verfügung steht oder aber das an das Erwerbseinkommen anknüpfende 
Rentenniveau relativ gering ist - so in Dänemark 1 0 , Schweden1 1 , in den Niederlanden1 2 , 

3 In der Schweiz spricht man von „beruflicher Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsor-
ge" (vgl. dazu Pfitzmann, ZIAS 1988, 64ff.), in Großbritannien von „occupational pensions", in 
Frankreich von „pensions de retraite complémentaires" und „surcomplémentaires". 

4 Hierher gehören insbesondere Kapitalvermögen und private Versicherungsverträge, aber 
auch Versorgungsbezüge auf Grund der Mitgliedschaft in einer der für Angehörige der freien Be-
rufe geschaffenen berufsständischen Versorgungseinrichtung. Vgl. Blomeyer/Otto, BetrAVG, § 5 
Rn. 176. Begreift man die entschuldete eigengenutzte Immobilie als eine eigene Säule der Alterssi-
cherung, läßt sich auch von einem Vier-Säulen-Modell sprechen, vgl. FAZ vom 23.05.1997, S. 24. 

5 In Frankreich sieht man die Altersversorgung als aus vier Etagen aufgebaut: Die obligatori-
sche zweite und die freiwillige dritte Etage bilden zusammen die zweite Säule i.S. des Drei-Säu-
len-Modells. Dazu näher unten §5 C. (S.240ff.). 

6 Vgl. etwa Birk, ZfA 1988, 105ff.; Mitteilung der Kommission, SEK (91) 1332 endg. vom 
22.08. 1991, S.32ff.; Steinmeyer, EuZW 91, 45ff.; Burgio, BetrAV 1994, 201 ff.; 

7 Burgio, BetrAV 1994, 202 schlägt 75% des letzten Arbeitseinkommens als angemessene Al-
tersrente (erste und zweite Säule) vor. 

8 Vgl. etwa Brittan, BetrAV 1992, 99. 
9 Werner, V W 1993, 903ff., Burgio, BetrAV 1994, 201 ff.; Abrend/Rößler, BddW 19.09. 1994, 

S.9; Döring, BetrAV 2000, 7ff. 
10 S.o. Fn.9. 
11 Tarifvertragliche Zusatzrenten sind weit verbreitet. Tarif gebundene Arbeitgeber sind ver-

pflichtet, Zusagen nach verschiedenen Plänen an Angestellte und gewerbliche Arbeitnehmer zu 
machen. Schmidt, BetrAV 1995,51 ff. Zur Reform der gesetzlichen Altersrente in Schweden Köh-
ler, BetrAV 2000, 9ff. 

12 Steinmeyer, EuZW 91, 46. 
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Großbritannien und Irland13 und Frankreich1 4 besteht ein ergänzender, den Lebensstan-
dard sichernder Versorgungsbedarf zumindest für alle Arbeitnehmer mit überdurch-
schnittlichem Verdienst. Hier ist die betriebliche Altersversorgung besonders stark ver-
breitet. Auf der anderen Seite ist bspw. in Portugal und in Italien die Altersrente aus der ge-
setzlichen Sozialversicherung so hoch, daß für eine betriebliche Zusatzaltersversorgung 
außer für Spitzenverdiener kein Bedürfnis besteht15 . Auch in Spanien bieten die verdienst-
abhängigen gesetzlichen Altersruhegelder ein relativ hohes Einkommen, so daß die N o t -
wendigkeit eines zusätzlichen Schutzes relativ gering ist16. 

D e u t s c h l a n d n i m m t , was die H ö h e des Soz ia lvers i cherungsniveaus u n d die 
V e r b r e i t u n g b e t r i e b l i c h e r A l t e r s v e r s o r g u n g angeht , in E u r o p a einen mi t t l e ren 
P l a t z e in 1 7 . I n s b e s o n d e r e w e g e n der z u e r w a r t e n d e n d e m o g r a p h i s c h e n E n t w i c k -
lung, der auch für die n ä c h s t e n J a h r e p r o g n o s t i z i e r t e n h o h e n S o c k e l a r b e i t s l o s i g -
kei t u n d der B e l a s t u n g der R e n t e n k a s s e n d u r c h v e r s i c h e r u n g s f r e m d e L e i s t u n g e n 
ist se lbst bei w e i t e r s te igenden B e i t r ä g e n das R e n t e n n i v e a u v o n derzei t 7 0 % des 
N e t t o l o h n s auf D a u e r n i c h t ges ichert . E i n e u m f a s s e n d e N e u s t r u k t u r i e r u n g des 
R e n t e n s y s t e m s w i r d daher u n t e r d e n S t i c h w o r t e n K a p i t a l d e c k u n g statt U m l a g e -
f i n a n z i e r u n g , l e i s t u n g s u n a b h ä n g i g e G r u n d r e n t e , S teuer - statt B e i t r a g s f i n a n z i e -
r u n g seit J a h r e n intens iv d iskut ier t 1 8 . M u ß das N i v e a u der gese tz l i chen R e n t e a b -
g e s e n k t w e r d e n o d e r e rsche in t ihre Bas is n i c h t zukunf t ss i cher , hat dies A u s w i r -
k u n g e n auf die be iden anderen Säulen i m dreigl iedr igen S y s t e m der A l t e r s s i c h e -
rung. In A n b e t r a c h t der F i n a n z i e r u n g s p r o b l e m e der gese tz l i chen R e n t e n v e r s i -
c h e r u n g steht z u e rwar ten , d a ß die w i r t s c h a f t l i c h e u n d soz ia lpo l i t i s che B e d e u -
tung der z w e i t e n Säule „ B e t r i e b s r e n t e " z u n e h m e n m u ß 1 9 . T r o t z der w a c h s e n d e n 
S c h w i e r i g k e i t e n für die gese tz l i che A l t e r s r e n t e ze igt j e d o c h die Stat is t ik , d a ß die 
b e t r i e b l i c h e A l t e r s v e r s o r g u n g in den 9 0 e r J a h r e n in D e u t s c h l a n d n i c h t z u - , s o n -
d e r n a b g e n o m m e n hat . D i e s hat k o n j u n k t u r e l l e G r ü n d e , hängt aber auch mi t u n -
günst igen s teuer l i chen u n d a r b e i t s r e c h t l i c h e n R a h m e n b e d i n g u n g e n für die b e -

13 Vgl. Förster/Kaether, BddW 26.09. 1994, S.9; Burgio, BetrAV 1994, 202. 
14 In dem nach Versicherungsprinzipen organisierten französischen gesetzlichen Rentensy-

stem erreicht die Sozialrente nur einen relativ geringen Prozentsatz des Arbeitnehmereinkom-
mens. Hier wird die gesetzliche Sozialversicherungsrente durch eine Pflichtzusatzversorgung er-
gänzt, die die Gesamtpension auf mindestens 55% des letzten Arbeitseinkommens für alle Ar-
beitnehmer hebt, weshalb wenig Raum für eine zusätzliche freiwillige Betriebsrente („pensions 
de retraite surcomplementaires" bleibt, vgl. Foerster/Kaether, BddW, 26.09. 1994, S.9; Burgio, 
BetrAV 1994,202; Steinmeyer, EuZW 1991,46; Samson, BetrAV 2000,16ff. Näher zur Pflichtzu-
satzversorgung in Frankreich unten §5 C. (S.240ff.). 

15 Burgio, BetrAV 1994, 202. Vgl. zu einem Gesetz zur Stärkung der zweiten Säule über Pen-
sionsfonds, in Kraft getreten am 11.08. 1997, IPC Information Dezember 1998. 

16 Mitteilung der Kommission, SEK (91) 1332 endg. vom 22.08.1991, S. 34. Zum Gesetz 8/87 
über Altersversorgungspläne und Altersversorgungskassen und seine möglichen Auswirkungen 
auf die Verbreitung betrieblicher Altersversorgung Abele, ZIAS 1988, 283ff.; zum Gesetz 30/95 
IPC Information Juli 1996 und IPC Information Dezember 1998. 

17 Mitteilung der Kommission, SEK (91) 1332 endg. vom 22.08. 1991, S.33; Burgio, BetrAV 
1994,202. 

18 Vgl. nur Möschel, ZRP 1988, 413ff. und die Nachweise zur sog. Pensionsfonds-Diskussion 
unten §4 C.III. (S.198ff.). 

19 Dazu ausführlicher Brittan, BetrAV 1992, 98f. 
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triebliche Altersversorgung in Deutschland zusammen20. Eine ähnliche Diskre-
panz zwischen einem wachsenden Bedürfnis nach einer Zusatzaltersversorgung 
einerseits und einer Stagnation betrieblicher Altersversorgung andererseits ist 
auch in den meisten anderen Mitgliedstaaten der Europäischen Union festzustel-
len21. 

Die Untersuchung beschränkt sich weitgehend auf die Zusatzaltersversorgung 
der abhängig Beschäftigten des privaten Sektors. Ausgeklammert ist durch diese 
arbeitsrechtliche Fragestellung zum einen die Zusatzaltersversorgung durch die 
berufsständischen Versorgungswerke der freien Berufe. Diese Beschränkung 
folgt dem überkommenen Verständnis des Arbeitsrechts. Zwar können Verände-
rungen auf dem Arbeitsmarkt in der Zukunft dazu führen, daß für immer mehr 
Menschen nicht nur keine Arbeitsstelle auf Lebenszeit zur Verfügung steht, son-
dern auch von ihnen vermehrt ein Wechsel zwischen selbständiger und abhängi-
ger Tätigkeit gefordert ist. Auf eine solche Veränderung wäre mit einer Koordina-
tion der verschiedenen Alterssicherungssysteme zu reagieren. Diese Frage ist 
nicht Gegenstand dieser Arbeit. 

Außerhalb des Untersuchungsgegenstandes liegen zum anderen die Altersver-
sorgung der Beamten wie auch der Arbeiter und Angestellten im öffentlichen 
Dienst, die in Deutschland und den anderen europäischen Staaten eigenen Regeln 
unterliegt22, sowie die Altersversorgung von Beamten und sonstigen Bedienste-
ten der E U und ihrer Institutionen23, wie etwa die jüngst eingeführte betriebliche 
Altersversorgung der Mitarbeiter der EZB. 

2. Systeme betrieblicher Altersversorgung in Europa 

Der Untersuchungsgegenstand erfaßt ganz unterschiedlich organisierte Syste-
me betrieblicher Altersversorgung in Europa. Während das sozialversicherungs-
rechtliche Schutzniveau (erste Säule) maßgeblich die Verbreitung der betriebli-
chen Altersversorgung bestimmt, bedingen Unterschiede insbesondere im Ar-

20 H-BetrAV/Uebe lhack , Ordnr. 10 Rn. 147ff.; Urbitsch, BetrAV 1994,19; aba-Vorstand, Me-
morandum zur Sicherung und Förderung der betrieblichen Altersversorgung in Deutschland, 
BetrAV 1995, 1 ff.; Husmann, BetrAV 1998, 7; Ende 1990 hatte über ein Drittel aller Unterneh-
men der gewerblichen Wirtschaft und der freien Berufe mit drei oder mehr tätigen Personen eine 
betriebliche Altersversorgung eingerichtet. 46,7% aller Arbeitnehmer in Deutschland waren 
durch eine Betriebsrente zusätzlich, häufig allerdings nur in geringem Umfang, abgesichert oder 
konnten verbindlich mit einer Betriebsrentenzusage rechnen. 51,6% aller vollzeitbeschäftigten 
und 19,9% aller teilzeitbeschäftigten Arbeitnehmer waren in eine betriebliche Altersversorgung 
einbezogen. Vgl. Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung vom 07.05. 1992. 

21 Vgl. Zavvos C M L R 1994, 610 unter Hinweis auf K O M (93) 700 endg. vom 05.12. 1993; 
Burgio, BetrAV 1994, 202. 

22 Vgl. Steinmeyer, in: GVG, Zusatzversorgungssysteme, S. 53ff.; für eine rechtsvergleichende 
Bestandsaufnahme der Altersversorgung des öffentlichen Dienstes in Europa von Puskäs, Be-
trAV 1996, 245 ff. Zur teilweisen Anwendbarkeit des BetrAVG auf Arbeitnehmer des öffentli-
chen Dienstes H-BetrAV/Griebel ing, Ordnr. 30 Rn. 40ff.; H-BetrAV/ß^er, Ordnr. 80; Blomey-
er/Otto, BetrAVG, § 18 Rn. 1 ff. 

23 Vgl. hierzu Rogalla, Dienstrecht der Europäischen Gemeinschaften, S. 190ff. 
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beits-, Versicherungs-, Insolvenz- und Steuerrecht24 die unterschiedliche Ausge-
staltung der Zusatzaltersversorgung. 

Indes lassen sich die so heterogenen Betriebsrentensysteme in Europa anhand 
verschiedener Kriterien zu großen Gruppen ordnen. Mit dem Finanzierungsmo-
dus und der Freiwilligkeit betrieblicher Altersversorgung sollen hier zwei Eintei-
lungsmöglichkeiten aufgezeigt werden, die für die in dieser Arbeit zu behandeln-
den europarechtlichen und kollisionsrechtlichen Fragen von besonderer Bedeu-
tung sind. 

(1) Hinsichtlich des Finanzierungsmodus lassen sich intern und extern finan-
zierte Systeme unterscheiden. In Deutschland dominiert die Zusageform der Di-
rektzusage. Sie wird überwiegend über den zu versteuernden Gewinn mindernde 
Pensionsrückstellungen finanziert, so daß die Zusatzaltersversorgung vor allem 
als eine unternehmensinterne betriebswirtschaftliche Größe erscheint. Dieses Sy-
stem der internen Finanzierung der betrieblichen Altersversorgung durch Pen-
sionsrückstellungen ist die Ausnahme in Europa. Es ist ansonsten nur noch in 
Osterreich25 und in Luxemburg26 anzutreffen, im übrigen unüblich (so im Verei-
nigten Königreich27) oder gar unzulässig (so in Belgien28, den Niederlanden29 

Spanien30 und der Schweiz31). Andererseits ist in Deutschland eine externe 
Fondsfinanzierung britischen oder niederländischen Zuschnitts unbekannt. In 
Großbritannien und den Niederlanden stellen die Pensionsfonds die größten in-
stitutionellen Investoren am Kapitalmarkt dar32, die Betrachtung der Zusatzal-

24 Große Unterschiede bestehen in der Besteuerung der Beiträge zu Altersversorgungssyste-
men beim Arbeitgeber und beim Arbeitnehmer, der Leistungen aus solchen Systemen, des Ver-
mögens und der Erträge selbständiger Einrichtungen zur Altersversorgung wie auch der steuerli-
chen Anerkennung von Pensionsrückstellungen. Vgl. hierzu ausführlich Arbeitspapier Grenz-
überschreitende Mitgliedschaft, XV/2040/92-DE rev.l., S.13ff.; Mitteilung der Kommission, 
SEK (91) 1332 endg. vom 22.08. 1991, S.32ff. 

25 Rößler/Hauner, BddW 10.10.1994, S. 9; Förster/Heger, BddW 21.11.1994, S. 9; IPC Infor-
mation, Dezember 1995; Schrammel, ZAS 1991, 77. 

26 Schroeder/Deprez, Rapports du Luxembourg, S. 5; Les pensions complémentaires au Luxem-
bourg, Etude statistique, S. 9:75% der Arbeitgeber in der Privatwirtschaft und 76% ihrer Arbeit-
nehmer sind einem intern über Bilanzrückstellungen finanzierten Pensionsplan angeschlossen. 

27 Hosking's Pension Schemes and Retirement Benefits, 11-04, 5-137 zu „non-funded unap-
proved schemes". In Schweden ist eine Finanzierung über Pensionsrückstellungen für Gehalts-, 
nicht aber für Lohnempfänger möglich, Förster/Heger, BddW 21.11. 1994, S. 9. 

28 Mitteilung der Kommission, SEK (91) 1332 endg. vom 22.08. 1991, S.32. 
29 Terwey, Handelsblatt vom 11.05. 1998, S. 10. Die handelsrechtliche Rückstellungsbildung 

ist in allen Mitgliedstaaten zulässig, aber in vielen wird diese steuerlich nicht anerkannt. So Hö-
fer, BetrAV 1991, 149 zur damaligen 12er Gemeinschaft. 

30 IPC Information Juli 1996 und Dezember 1998 zum Gesetz 30/95. 
31 Walser, BetrAV 1997, 309. 
32 Zum in der betrieblichen Altersversorgung in Europa gebundenen Vermögen Becher, Be-

trAV 1996,13 ff. Die Deckungsmittel der betrieblichen Altersversorgung in Deutschland betru-
gen 1993 nach Schätzungen der AB A ca. 460 Mrd. DM. Darauf entfielen 259 Mrd. DM auf rück-
stellungsfinanzierte Direktzusagen, ca. 106 Mrd. DM auf Pensionskassen, ca. 40 Mrd. DM Un-
terstützungskassen und ca. 56 Mrd. DM waren in Direktversicherungen gebunden. Vgl. BetrAV 
1995, 35. zum Vermögen und Versichertenbestand der 40 größten deutschen Pensionskassen, 
Stand 1992, Steinmeyer, in: GVG, Zusatzversorgungssysteme, S. 63. 
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tersversorgung als eines eigenen Wirtschaftszweigs („pensions industry") ist in 
Großbritannien verbreitet. Die französische Altersversorgung auf tarifvertragli-
cher Grundlage schließlich wird im Umlageverfahren finanziert33 . 

Mit den unterschiedlichen Finanzierungsmodi einher gehen Unterschiede in 
der Besteuerung der Beiträge zu Altersversorgungssystemen beim Arbeitgeber 
und beim Arbeitnehmer, der Leistungen aus solchen Systemen und des Vermö-
gens und der Erträge selbständiger Einrichtungen zur Altersversorgung wie auch 
der steuerlichen Anerkennung von Pensionsrückstellungen34. Die steuerlichen 
Rahmenbedingungen bestimmen maßgeblich die Ausgestaltung und Verbreitung 
der betrieblichen Altersversorgung. Daß in Deutschland der Durchführungsweg 
der unmittelbaren Zusage und die Finanzierung über Pensionsrückstellungen 
vorherrschen, ist überhaupt nur durch die steuerrechtlichen Rahmenbedingun-
gen zu erklären35. Diese werden als Datum in dieser Arbeit zur Kenntnis genom-
men, sind aber nicht Gegenstand der Erörterung. 

(2) Die Freiwilligkeit der Versorgungszusage ist typisch für das deutsche Sy-
stem betrieblicher Altersversorgung36, das mit dem für allgemeinverbindlich er-
klärten Altersversorgungstarifvertrag aber auch eine obligatorische, auch den 
nicht tarifgebundenen Arbeitgeber verpflichtende Versorgung kennt37. Typi-
scherweise aber ist der Arbeitgeber in der Entscheidung frei, ob er eine betriebli-
che Altersversorgung gewährt, welcher Durchführungswege er sich bedient, wel-
chen objektiv abgrenzbaren Personenkreis er einbezieht und wie er das Versor-
gungssystem dotiert. 

Auch in anderen Mitgliedstaaten der Europäischen Union stellt die Betriebsren-
te eine freiwillige Sozialleistung des Arbeitgebers dar38. In einigen Mitgliedstaaten 
dominieren allerdings weitreichende, auf kollektivvertraglicher Grundlage errich-
tete und durch den Staat für obligatorisch erklärte Systeme. Dies ist etwa der Fall in 
den Niederlanden, wo der Anschluß an ein industrieweites, kollektiwertragl ich 
errichtetes Betriebsrentensystem staatlich, durch Erlaß des zuständigen Staatsse-
kretärs für den gesamten Wirtschaftszweig angeordnet werden kann39. Ähnlich ist 

33 Rößler/Hauner, BddW, 10.10. 1994, S.9. 
34 Vgl. hierzu ausführlich Arbeitspapier Grenzüberschreitende Mitgliedschaft, XV/2040/92-

DE rev.l., S. 13ff.; Mitteilung der Kommission, SEK (91) 1332 endg. vom 22.08. 1991, S.32ff. 
35 Vgl. Höfer, BetrAV 1991, 147, 149. 
36 Sie ist aber kein „Wesensmerkmal", H-BetrÄS//Griebeling, Ordnr. 30 Rn.4; Blomeyer/Ot-

to, BetrAVG, Einl. Rn.40; Stief, Der Begriff der betrieblichen Altersversorgung, S. 153ff. Ist die 
Zusage aber einmal erteilt, sind die daraus hervorgehenden Leistungsverpflichtungen vertraglich 
geschuldet. Vgl. nur Blomeyer, FS Zeuner, S. 7. 

37 Höfer, BetrAVG, ART, Rn.36 m.w.N. Die Leistungen nach der Anordnung zur Einfüh-
rung einer Zusatzrentenversicherung für die Arbeiter und Angestellten in den wichtigsten volks-
eigenen Betrieben vom 09.03. 1954 stellen nach h.M keine Leistungen der betrieblichen Alters-
versorgung dar, da diese Versorgung von den Unternehmen nicht freiwillig eingeführt wurde. Sie 
wurde im Einigungsvertrag dem Sachgebiet gesetzliche Rentenversicherung zugeschlagen. Vgl. 
WindikrbYJAhrend/Förster, §110 Rn.23. 

38 Rößler/Hauner, BddW 10.10. 1994, S.9; Mitteilung der Kommission, SEK (91) 1332 endg. 
vom 22.08. 1991, S. 32ff. 

39 IBIS Review, Nr. 12 1994, S.4: Eine solche Anordnung ist für 66 industrieweite Pensions-
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die S i tuat ion in F r a n k r e i c h , w o die d u r c h die S o z i a l p a r t n e r e r r i ch te ten u n d d u r c h 
die R e g i e r u n g für a l lgemeinverb indl i ch erk lär ten S y s t e m e A G I R C u n d A R C C O 
ü b e r die i h n e n a n g e s c h l o s s e n e n A l t e r s v e r s o r g u n g s e i n r i c h t u n g e n eine P f l i c h t z u -
s a t z v e r s o r g u n g für p r a k t i s c h alle soz ia lvers i cherungspf l i ch t ig beschäf t ig ten A r -
b e i t n e h m e r bere i t s te l len 4 0 . A u c h in D ä n e m a r k gibt es eine o b l i g a t o r i s c h e tar i fver -
t ragl iche Z u s a t z r e n t e 4 1 . In der S c h w e i z ist der A n s p r u c h auf die z w e i t e Säule der 
A l t e r s v e r s o r g u n g gesetz l ich v e r a n k e r t ( o b l i g a t o r i s c h e s be t r i eb l i ches A l t e r s v e r -
s o r g u n g s s y s t e m 4 2 ) . 

D i e grundsä tz l i che F r e i w i l l i g k e i t der B e t r i e b s r e n t e im d e u t s c h e n S y s t e m darf 
n i c h t zu d e m M i ß v e r s t ä n d n i s ver le i ten, es hande le s ich u m eine u n e n t g e l t l i c h e 
Z u w e n d u n g des A r b e i t g e b e r s . D i e B e t r i e b s r e n t e ist n a c h h e u t i g e m Vers tändnis 
v i e l m e h r E n t g e l t für die - w i e auch i m m e r def in ier te - L e i s t u n g des A r b e i t n e h -
mers im A r b e i t s v e r h ä l t n i s . 

In Deutschland hat sich das Verständnis betrieblicher Altersversorgung in den letzten 
30 Jahren grundlegend gewandelt. Ging die Rechtsprechung des B A G etwa seit 1968 -
im Anschluß an Hilger43 und Heissmann44 - von einem Doppelcharakter (Fürsorge-
und Entgeltcharakter) des Ruhegelds aus, wurde in späteren Entscheidungen der Be-
griff des „Fürsorgecharakters" zunehmend öfter durch den Begriff des „Versorgungs-
charakters" ersetzt45 . Während weitgehender Konsens hinsichtlich des Entgeltcharak-
ters des Ruhegeldes besteht46 , ist weiterhin streitig, ob sich die Dogmatik betrieblicher 
Altersversorgung im deutschen Recht allein auf den Entgeltgedanken gründen läßt47 

fonds erfolgt. Vgl. auch EuGH 28.09.1994, Rs. C-128/93, Fisscher, Slg. 1-4583, Schlußantrag des 
Generalanwalts Walter van Gerven, S. 1-3. Näher hierzu §5 A.II.3. (S.223ff.). 

40 Mitteilung der Kommission, SEK (91) 1332 endg. vom 22.08.1991, S. 35; näher unten §5 C. 
(S.240ff.). 

41 Die Volksrente für die Bevölkerung insgesamt wird durch eine obligatorische tarifvertragli-
che Zusatzrentenregelung (ATP, Zusatzpension des Arbeitsmarktes) und tarifvertragliche Ren-
ten ergänzt. Petersen, DRV, 1997, 277ff., 286ff.; Jergensen, BetrAV 1996, 201 ff. 

42 Wechsler, Die Einführung der obligatorischen 2. Säule; Schweizer, Die Freizügigkeit in der 
beruflichen Vorsorge seit dem Inkrafttreten des BVG; Schneider, Les régimes complémentaires, 
S. 211 ff.; Ahrend/Förster/Rößler, Steuerrecht der betrieblichen Altersversorgung, 9. Teil Rn.9; 
Birk, ZfA 1988, S. 106. 

43 Hilger, Das betriebliche Ruhegeld, zugleich ein Beitrag zum Recht der betrieblichen Ar-
beitsbedingungen. 

44 Heissmann, Die betrieblichen Ruhegeldverpflichtungen. 
45 Nach B A G vom 25.10.1994,3 AZR 279/94, AP Nr. 31 zu § 1 BetrAVG ist der Versorgungs-

zweck neben den Merkmalen „ein den Versorgungsanspruch auslösendes biologisches Ereignis" 
und „Zusage aus Anlaß eines Arbeitsverhältnisses" das dritte konstitutive Merkmal einer „Lei-
stung der Altersversorgung i.S. von § 1 Abs. 1 Satz 1 BetrAVG"; näher Blomeyer, FS Zeuner, S. 5. 

46 Vgl. Blomeyer, FS Zeuner, S. 6f., der meint, angesichts der gesetzlichen Regelungen des Be-
trAVG und einer 20jährigen Rechtsprechung, die im Prinzip auch die Zustimmung des BVerfG 
gefunden habe, sei Kritik daran realitätsfern; vgl. aber noch Wiedemann, FS Stimpel, S.968f. 

47 So die Grundthese von Steinmeyer, Betriebliche Altersversorgung und Arbeitsverhältnis; 
dagegen etwa H-BetrÄSf/Griebe l ing, Ordnr. 30 Rn. 13. Die Formel „Versorgungs- und Entgelt-
charakter" des BAG solle deutlich machen, daß betriebliche Versorgungsleistungen im Unter-
schied zum laufenden Arbeitsentgelt nicht in einer unmittelbaren Austauschbeziehung zur Ar-
beit in der einzelnen Lohnzahlungsperiode stehen. Betriebliche Altersversorgung lasse sich nicht 
als vorenthaltener Lohn erklären. 
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u n d w o r i n Le i s tung u n d Gegen le i s tung bes tehen u n d wie sie mi te inander v e r k n ü p f t 
s ind 4 8 . 

Die in Deutschland so eingehend geführte Diskussion über die konstitutiven 
Begriffsmerkmale49 betrieblicher Altersversorgung i.S. der Legaldefinition des § 1 
Abs. 1 BetrAVG und etwaiger darüber hinausgehender Wesensmerkmale50 ist an 
dieser Stelle nicht weiterzuführen. Die Erörterung grenzüberschreitender Pro-
bleme muß sich von einem nationalen Begriffs- und Systemverständnis lösen. 
Auch wird nicht versucht, einen autonomen gemeinschaftsrechtlichen Begriff be-
trieblicher Altersversorgung zu entwickeln51. Zur Bestimmung des Untersu-
chungsgegenstandes dieser Arbeit ist das oben dargelegte Verständnis betriebli-
cher Altersversorgung als zweiter Säule in einem dreigliedrigen System betriebli-
cher Altersversorgung ausreichend. 

Neben den „harten" rechtlichen Rahmenbedingungen gibt es weitere histori-
sche, kulturelle, soziale und wirtschaftliche Gegebenheiten, die Einfluß auf die 
Ausgestaltung der Betriebsrentensysteme haben. Zu diesen letzteren „weichen" 
Faktoren gehören eine unterschiedlich ausgeprägte Mobilitätsbereitschaft der 
Arbeitnehmer, der Entwicklungsstand des Kapitalmarkts, eine kooperative oder 
konfrontative Kultur der Arbeitsbeziehungen, eine Tradition der Arbeitgeber-
fürsorge und viele andere mehr. 

Eine umfassende rechtsvergleichende Bestandsaufnahme der sehr unterschied-
lichen Systeme betrieblicher Altersversorgung in Europa, also des rechtlichen 
Rahmens und des Interessenumfelds, in das die unterschiedlichen Systeme einge-
bettet sind, ist hier nicht angestrebt und wäre allenfalls beschränkt auf ganz weni-
ge Staaten mit dem Anspruch auf Aktualität zu leisten52. Allerdings wird im fol-

48 N a c h Steinmeyer, Betriebliche Altersversorgung, S. 67ff., 207 ist das Ruhegeld Vergütung 
fü r die Gesamtheit der während des Arbeitslebens erbrachten Dienste; a.A. Blomeyer, FS Zeu-
ner, S.6f., 15ff., 18, der für die Arbeitgeberleistung nach den Durchführungswegen unterschei-
det. Die Leistung des Arbei tnehmers bestehe nicht in der tatsächlichen Arbeitsleistung, sondern 
in der langjährigen, mindestens 10jährigen Betriebszugehörigkeit. Arbeitgeber- und Arbei tneh-
merleistung seien nicht synallagmatisch verknüpft ; zu letzterem ebenso schon Stief, Der Begriff 
der betrieblichen Altersversorgung, S. 36f.; BDA, N Z A 1993,110: betriebliche Altersversorgung 
sei kein vorenthaltener Arbeitslohn, es bestehe keine Wertrelation zwischen dem Versprechen 
der Leistung einer betrieblichen Altersversorgung und der Gegenleistung des Arbeitnehmers. 

49 Vgl. Blomeyer/Otto, BetrAVG, Einl. Rn. 1-39. 
50 Ablehnend Blomeyer/Otto, BetrAVG, Einl. Rn.40ff . m.w.N. 
51 Die Begriffsbildung des europäischen Gemeinschaftsrecht erfolgt au tonom, nicht durch 

Verweisung auf nationales Recht. Vgl. Steinmeyer, FS Kissel, S. 1167 m.w.N . Einen solchen allge-
meinen gemeinschaftsrechtlichen Begriff der betrieblichen Altersversorgung, der dieser Arbeit 
zugrundegelegt werden könnte, kann es noch nicht geben. Lediglich in konkreten Rechtsanwen-
dungszusammenhängen stellt sich etwa die Frage, welche Kriterien ein Altersversorgungssystem 
erfüllen muß, damit Art . 141 E G (Art. 119 EGV) anwendbar ist (dazu E u G H 28.09.1994, Rs. C -
200/91, Coloroll , Slg. 1-4389, Rn. 67, 68), oder ob eine Leistung „aus betrieblichen oder überbe-
trieblichen Zusatzversorgungseinrichtungen außerhalb der gesetzlichen Systeme der sozialen Si-
cherheit der Mitgliedstaaten" i.S. von Art. 3 Abs. 3 S. 1 der Betriebsübergangsrichtlinie 77/187/ 
E W G vom 14.02. 1977 kommt . 

52 Zu r Rolle der Arbeitsrechtsvergleichung auch Junker, Internationales Arbeitsrecht, S. 15f. 
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genden immer wieder auf rechtliche Regelungen und die Praxis betrieblicher Al-
tersversorgung im europäischen Ausland verwiesen, um die kollisionsrechtlichen 
und europarechtlichen Fragestellungen zu veranschaulichen. 

II. Europäisches Betriebsrentenrecht 

Ein „europäisches Betriebsrentenrecht" im Sinne einer zusammenhängenden, 
konsistent organisierten Regelung der betrieblichen Altersversorgung gibt es 
ebensowenig wie ein „europäisches Arbeitsrecht" in diesem Sinne. Das Arbeits-
recht der Europäischen Gemeinschaft stellt sich als eine disparate Sammlung su-
pranationaler Rechtsnormen unterschiedlicher Qualität dar53. Unter „europäi-
schem Betriebsrentenrecht" wird im folgenden das primäre und sekundäre Ge-
meinschaftsrecht auf dem Gebiet der und mit Bezug zur Zusatzaltersversorgung 
verstanden. 

Die Beschäftigung mit dem europäischen Betriebsrentenrecht ist noch recht 
jung. Kam z.B. der Jubiläumsbericht „50 Jahre Arbeitsgemeinschaft betriebliche 
Altersversorgung" von 1988 noch ohne Hinweis auf Europa aus54, ist die europäi-
sche Dimension der Zusatzversorgung in den letzten zehn Jahren ein zu berück-
sichtigender Faktor bei der Gestaltung von Betriebsrentensystemen in der Pra-
xis55 und ein prominenter Gegenstand des rechtswissenschaftlichen Diskurses56, 
der Rechtsprechung des E u G H 5 7 und der Rechtsetzung(süberlegungen) der 
Kommission5 8 geworden. 

Das Europarecht verheißt mit den Grundfreiheiten der Freizügigkeit der Ar-
beitnehmer59, der Dienstleistungsfreiheit und der Kapitalverkehrsfreiheit einen 
offenen Binnenmarkt für Arbeit suchende Bürger, Altersversorgungsleistungen 

53 Vgl. MünchArb/ßzV^, §18 Rn. 1 ff. Unter EG-Arbeitsrecht wird in erster Linie das Primär-
recht mit arbeitsrechtlichem Bezug und das sekundäre Arbeitsrecht der Gemeinschaft verstan-
den, aber auch Vereinbarungen auf Gemeinschaftsebene ohne Normqualität wie die Gemein-
schaftscharta der Sozialen Grundrechte der Arbeitnehmer vom 09.12.1989 und das Aktionspro-
gramm der EG-Kommission zur Anwendung der Gemeinschaftscharta vom 29.11. 1989 lassen 
sich - ungeachtet ihrer fehlenden rechtlichen Verbindlichkeit (vgl. dazu unten § 1 A. I.) - hierzu 
rechnen. Auch die im weiteren Kreis der Mitglieder des Europarates geschlossenen Abkommen, 
die (u.a.) das Arbeitsrecht betreffen, und andere völkerrechtliche Abkommen, z.B. solche der In-
ternationalen Arbeitsorganisation, die (zumindest auch) von europäischen Staaten gezeichnet 
wurden, gehören hierher. 

54 Andresen, 50 Jahre ABA - Auftrag, Bewährung, Aufbruch, BetrAV 1988, 82ff. 
55 Diskussionsforen sind in Deutschland die Arbeitsgemeinschaft für betriebliche Altersver-

sorgung e.V. (ABA) und auf europäischer Ebene die European Federation for Retirement Provi-
sion (EFRP). 

56 Vgl. etwa das Schrifttumsverzeichnis Blomeyer/Otto, BetrAVG, Einl. Abschnitt K. 
57 Eine Übersicht über die Rechtsprechung des EuGH zum Betriebsrentenrecht, die sich 

überwiegend mit Problemen des Lohngleichheitsgebots des Art. 141 E G (Art. 119 EGV) be-
schäftigt, findet man etwa bei Borcbardt, IStR 1995, 36ff.; Höfer, BB 1994 Beilage 15 zu Heft 24/ 
1994 vom 30.08. 1994; ders., NJW 1996, 297ff.; Preis, ZIP 1995, 891, 898ff.; Blomeyer, NZA 
1995, 49ff. 

58 Dazu unten §1 (S.15ff.). 
59 Zu möglichen Wegen zur Erreichung dieser Freizügigkeit Steinmeyer, EuZW 91, 47f. 
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nachfragende und Betriebsrentenmittel anlegende Arbeitgeber und externe An-
bieter von Altersversorgung. Tatsächlich ist der Arbeitsmarkt national fragmen-
tiert und die betriebliche Altersversorgung eine noch weitgehend nationale Ange-
legenheit. Im Vordergrund der Rechtsetzungsvorhaben in Brüssel stand zunächst 
die Verwirklichung der Dienstleistungs- und Kapitalverkehrsfreiheit im Hinblick 
auf die grenzüberschreitende Vermögensverwaltung und -anlage von Mitteln zur 
Finanzierung betrieblicher Altersversorgung. Diese Vorhaben gediehen bis zu ei-
nem Richtlinienvorschlag, der dann scheiterte60. Daneben wurden Überlegungen 
zur Verwirklichung der Freizügigkeit der Wanderarbeitnehmer angestellt, die in-
zwischen in eine Richtlinie über die Wahrung ergänzender Rentenansprüche mün-
deten61. Eine weitgehende Rechtsangleichung der Betriebsrentensysteme in Euro-
pa, nicht nur einzelner arbeitsrechtlicher Anforderungen, kommt schon wegen der 
großen Systemunterschiede nicht in Betracht62. Auch eine Koordinierung der Be-
triebsrentensysteme analog der Koordinierung der Sozialversicherungssysteme 
durch EG-Verordnungen6 3 stößt wegen der ganz unterschiedlichen Organisation 
und Finanzierung und des unterschiedlichen Grades der Freiwilligkeit betriebli-
cher Versorgungszusagen auf ungleich größere Hindernisse. 

Die vorliegende Arbeit behandelt nicht alle Aspekte des europäischen Be-
triebsrentenrechts. Ihr geht es primär um die Verwirklichung der europäischen 
Grundfreiheiten der Freizügigkeit und der Dienstleistungsfreiheit im deutschen 
Arbeitsrecht betrieblicher Altersversorgung. Nicht zum Untersuchungsgegen-
stand zählen dabei die im Steuerrecht begründeten Hindernisse für eine Verwirk-
lichung der genannten europäischen Grundfreiheiten64. Insoweit beschränkt sich 
die Arbeit auf kurze Hinweise zu bestehenden Problemen. Die Verwirklichung 
der Kapitalverkehrsfreiheit wird nur im Zusammenhang mit der Dienstleistungs-
freiheit aufgegriffen. Auch das Lohngleichheitsgebot des Art. 141 E G (119 EGV) , 
einer der bisherigen Schwerpunkte des „europäischen Arbeitsrechts" und insbe-
sondere der europäischen Judikatur, ist kein Thema dieser Arbeit. Die umfangrei-
che Rechtsprechung des E u G H zur Gleichbehandlung im Bereich betrieblicher 

60 Vgl. insbesondere Vorschlag für eine Richtlinie des Rates über die Freiheit der Vermögens-
verwaltung und Vermögensanlage für Einrichtungen zur Altersversorgung, K O M (91) 301 endg. 
- S Y N 363 vom 12.11. 1991. Vgl. näher unten §1 D.III.4. (S.70ff.). 

61 RL 98/49/EG vom 29.06. 1998. 
62 Vgl. Steinmeyer, EuZW 1991, 46; Bnttan, BetrAV 1992, 100; in diesem Sinne auch der So-

zialbericht 1990 der Bundesregierung, BT-Ds 11/7527 vom 29.6. 1990, S.88; Mitteilung der 
Kommission, SEK (91) 1332 endg. vom 22.08. 1991, S.2. Zum graduellen Unterschied zwischen 
den Begriffen Angleichung, Harmonisierung einerseits und Vereinheitlichung andererseits Kro-
pholler, Internationales Einheitsrecht, S. 17ff. Zur Kompetenzfrage unten §1 B., C. (S.29ff., 
41 ff.). 

63 V O (EWG) Nr. 1408/71 vom 14.06. 1971 und V O (EWG) Nr. 574/72 vom 21.03. 1972, in-
zwischen vielfach geändert. 

64 Vgl. hierzu Arbeitspapier Grenzüberschreitende Mitgliedschaft, XV/2040/92-DE rev.l., 
S. 13ff.; Mitteilung der Kommission, SEK (91) 1332 endg. vom 22.08. 1991, S.32ff.; Grünbuch 
Zusätzliche Altersversorgung im Binnenmarkt, C O M (97) 283, S.23ff., Nr. 64ff. 
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